
Nachrichten

Verkehrte Welt: Noten für Schulen und Lehrer 
Umstrittenes Portal im Internet veröffentlicht Bewertungen – Reaktionen 
im Kreis Stade unterschiedlich 

Kreis Stade (rsu).Ende Januar gibt es wieder Zeugnisse für die Schüler. Das
Zittern hat bei manchen schon begonnen. Zittern müssen aber seit einiger
Zeit auch die Lehrer: Vor den Benotungen ihrer Schüler. Heftig umstritten
präsentiert die Webseite www.spickmich.de bundesweit Benotungen der
Schüler und Schülerinnen über ihre Schule und ihrer Lehrer. Die reagieren
auch im Kreis Stade sehr unterschiedlich. Dabei schneiden die Schulen nicht
schlecht ab. 
 
Das Gros der Schulen im Kreis Stade landet bei Noten zwischen 2 und 3,7.
Mithilfe der Betreiber, einer Kölner Studentengruppe (siehe Interview), gibt
das TAGEBLATT einen Überblick über die Noten der Schulen, die bislang

aus dem Kreis Stade bewertet wurden. Lediglich eine Schule wird danach mit einer glatten 5, also mangelhaft, von den Schülern
bewertet: Das Schulzentrum Apensen. Allerdings haben sich erst 13 Schüler eingeloggt. Bemerkenswert ist dennoch, dass
ausgerechnet das nagelneue Schulgebäude mit einer glatten 6 bewertet wird. Schulleiter Günter Bruns kennt die Webseite bislang
„nur vom Hörensagen“, selbst reingeschaut hatte er bis gestern nicht, von daher könne er noch nichts dazu sagen. 
Am besten im Kreis Stade schneidet die BBS III in Stade mit einer glatten 2 ab. Aber auch hier sind nur 6 Schüler registriert. Etwas
aussagekräftiger sind da schon die Bewertungen der Gymnasien in Stade und Buxtehude, bei denen sich jeweils um die 200 Schüler
registriert und bewertet haben. Benotet werden aber nicht nur die Schulen nach Kriterien wie Qualität der Lehrer, technische
Ausstattung oder Unterrichtsausfall, sondern auch die einzelnen Lehrer. Mindestens fünf Schüler müssen hier eine Bewertung
abgegeben haben, damit eine Note auftaucht. Einsehen kann die Noten aber nur, wer sich einloggt, und auch dann gibt es nur
Ergebnisse für die eigene Schule. Kreiselternratsvorsitzender Stefan Moritz hat die Beobachtung gemacht, dass „zumindest die 
Tendenz, die man aus der Elternarbeit kennt, „sich darin wiederfindet.“ Er findet das Portal völlig in Ordnung,: „Lehrer, die bewerten, 
müssen auch so eine Bewertung einstecken können.“ Gerichte hatten bislang den Betreibern Recht gegeben, danach ist das Recht
auf Meinungsfreiheit der Schüler höher zu bewerten als ein reklamiertes Persönlichkeitsrecht der Lehrer. 
Ähnlich sieht das Dieter Offermann, stellvertretender Schulleiter des Stader Athenaeums. Er sieht in der Bewertung auch eine
Hilfestellung für Lehrer, selbst wenn man die Einschätzung der Schüler relativieren müsse. Denn aus Sicht der Eltern könne das Urteil
schon ganz anders ausfallen. Und ob Schüler einschätzen könnten, was ein guter Unterricht sei, bleibe fraglich. 
Eher kritisch sieht Jürgen von Maercker, Schulleiter am Buxtehuder Halepaghen-Gymnasium, die Lehrerkritik. „Die Art der anonymen 
Äußerung halte ich für außerordentlich bedenklich.“ Manches schramme „knapp an der Beamtenbeleidigung“ vorbei. Natürlich müsse 
sich die Schule rechtfertigen, aber dies sei besser über Inspektoren zu leisten: Ein „Kesseltreiben gegen einzelne Kollegen halte ich 
nicht für angemessen.“ 
Probleme mit den Bewertungen hat auch Schülersprecher Erik Gabriel vom Stader Vincent Lübeck Gymnasium. Er hält es für eine
„Frechheit“, dass dort Lehrer namentlich genannt und benotet werden. „Wenn überhaupt müssten auch die Schüler sich offen zeigen“
und nicht anonym ihre Noten abgeben. Er findet es zwar gut, dass es so ein Forum gibt, aber so bleibe das Portal „einseitig anonym“. 
Die Benotung des Gymnasiums mit einer 3,3 hält er „nicht für angemessen“, die Schule sei besser. Er zweifelt am Sinn solcher 
Bewertungen, denn schließlich kenne jeder Schüler nur seine eigene Schule. 
 

Motivation für das Portal: Sonst ist Schule eine Einbahnstraße  
TAGEBLATT-Interview mit Bernd Dicks, einem Macher der umstrittenen Internetseite www.spickmich.de 
 
TAGEBLATT: Was war der Anlass für das Portal www.spickmich.de? 
Dicks: Die Idee ist entstanden auf einer Studentenparty in Köln. Den Studenten Tino Keller, Manuel Weisbrod und Philipp 
Weidenhiller ist bewusst geworden: Warum füllen wir als Studenten an der Uni regelmäßig Feedback-Bögen aus, mit denen Dozenten 
auch im Internet bewertet werden, und warum gibt es das nicht auch für Schüler? In der Schule fragt man sich ja auch, warum kann 
man nicht einem Lehrer mal offen ins Gesicht sagen, dass sein Unterricht nicht so gut ist. 
 
TAGEBLATT: Wie viele Schüler haben sich eingeloggt? 
Dicks: Über 500 000 Schüler sind inzwischen registriert und die haben 250 000 Lehrer bewertet. Die Durchschnittsnote aller Lehrer in 
Deutschland ist 2,7. 
 
TAGEBLATT: Wie schließen Sie bei der Zitate-Funktion, bei der die Schüler Äußerungen von Lehrern ins Netz stellen können, aus, 
dass dort Beleidigungen geäußert werden? 
Dicks: Alle Zitate werden zunächst redaktionell geprüft. 
 
TAGEBLATT: Welche Reaktionen bekommen Sie von Lehrern und Schülern? 
Dicks: Auch wenn es in der Medienöffentlichkeit nicht so den Anschein hat, sind es inzwischen überwiegend positive. Gerade jetzt 
vor dem neuen Prozess haben wir viele Mails bekommen mit den Tenor: „Ich drücke euch die Daumen!“ „Ich kann es überhaupt nicht 
verstehen, warum Kolleginnen klagen“. Eine Lehrerin hat geschrieben: „Endlich sieht man auch mal in der Öffentlichkeit, welcher 
Lehrer am Nachmittag auf dem Tennisplatz steht und welcher den Nachmittag damit verbringt, Arbeiten zu korrigieren und sich auf 
den Unterricht vorzubereiten.“ 
 
TAGEBLATT: Und von Schülern? 
Dicks: Die freut es natürlich. Das sieht man an dem Ansturm. Wir existieren seit etwa zehn Monaten, in dieser Zeit 500 000 
Registrierungen zu haben, ist schon sehr heftig. Das hatten wir auch nicht erwartet. Die Schüler freut es einfach, weil sie jetzt die 
Möglichkeit haben, ihrem Lehrer anonym ein Feedback zu geben und ihre Meinung zu den Leistungen eines Lehrers zu äußern. Die 
sind halt bisher nie gefragt worden. Das ist das enttäuschende und traurige, dass es diese Feedback-Kultur an Schulen gar nicht gibt. 
Schule ist eine Einbahnstraße. Der Lehrer steht vorne und unterrichtet, und wenn die Schüler mal etwas zurückgeben möchten, dann 
wird es – nicht immer, aber oft – entweder unterbunden oder nicht angenommen. 
 
TAGEBLATT: Am Mittwoch beginnt vor dem Kölner Landgericht das Hauptverfahren mit der gleichen Lehrerin, die bereits Prozesse 
gegen Sie angestrengt und verloren hatte und einer weiteren Schulleiterin. Sind sie optimistisch, dass Sie gewinnen werden? 
Dicks: Es ist so, dass diese beiden Lehrerinnen schon einmal verloren haben bei dem gleichen Gericht, bei der gleichen Richterin 
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und mit fast den gleichen Fragen. Eine Lehrerin ist weitergegangen zum Oberlandesgericht, hat auch da verloren. Wir sind sehr 
optimistisch, dass das wieder eine Entscheidung für die Meinungsfreiheit der Schüler wird. 
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